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Duo spielte sich in Herzen der Zuhörer

Das Programm des Preisträger-
konzertes am Freitagabend
schien nicht unbedingt leichte
Kost zu versprechen. Doch bei
den angesagten Werken wuchsen
die französische Saxofonistin Va-
lentine Michaud und die Pianis-
tin Akvilė Šileikaitė aus Litauen
über sich hinaus und überbrach-
ten mit Vollendung die Sonaten
an das fasziniert lauschende Pu-
blikum in der Dorfkirche.

Alle Hürden gemeistert
Eigentlich schrieb Paul Hinde-
mith im Jahr 1919 seine Sonate
op. 4 Nr. 11 für Viola und Klavier,
Michaud konnte aber mit dem
warmen Klang ihres Saxofons die
Fantasien und Variationen in be-
geisternden Weise lebendig wer-
den lassen. Im wunderschönen
musikalischen Dialog mit Šilei-
kaitė war es ein Erlebnis, die ge-
fühlvollen und schwermütigen,
aber auch die lauten und leben-
digen Umsetzungen zu ge-
niessen.

Auch die Hot-Sonate von Er-
win Schulhoff, welche eine Ver-
einigung des Jazz und der Moder-
ne des ersten Drittels des letzten
Jahrhunderts darstellt und mit
Blues und Tanzmusik der 1930er-
Jahre verbunden ist, verlangte
den beiden einiges ab. Experi-
mentelles Spielen war dabei ge-
fragt, und manchmal kam das
Gefühl hoch, Tonfolgen des Bolé-

ro von Maurice Ravel herauszu-
spüren.

Sonaten als Knacknuss
Die Sonate in vier Sätzen des
Amerikaners William Albright
bot noch einmal eine Knacknuss.
Die Komposition erforderte eine
facettenreiche und schnell wech-
selnde Spielweise. Elemente wie
Anklänge zu Bach, ein hochlyri-
sches Lamento, ein leises Scherzo
und Bebop- und Technoklänge
vereinigten einige Jahrhunderte
auf einen gemeinsamen Nenner.
Dabei verlor das Saxofon zwi-
schenzeitlich seine Seele und
tauchte in den Körper einer Oboe
oder einer Klarinette.

Sieg im Wettbewerb
Es hatte seinen guten Grund, dass
die jungen Frauen des Akmi-Du-
os den Schweizer Saxofonisten
und Komponisten Kevin Juillerat
für ein Auftragswerk aussuchen
durften. Diese Ehre war nur mög-
lich, weil die beiden Musikerin-
nen den ersten Rang in der Or-
pheus Swiss Chamber Music
Competition 2017 erreicht ha-
ben. Der Preis wurde durch Hei-
ner Hempel von der Fondation
Durmüller-Bol überreicht.

Moderator Marc van Wijnkoop
Lüthi lobte nicht nur die Leis-
tungen des Akmi-Duos, sondern
hielt auch eine Laudatio auf Juil-
lerat und sein Werk «Der Teich

des Patriarchen». Der Roman
«Meister und Margarita» des rus-
sischen Schriftstellers Michail
Bulgakow gab ihm die Inspira-
tion, das Gelesene in Musik um-
zuwandeln. Der Tontanz verlang-
te den Künstlerinnen sehr viel ab,

und es war fast selbstverständ-
lich, dass diese zeitgenössische
Musik des Westschweizers gros-
sen Anklang fand. Mit einer Aus-
wahl an Arien der Oper «Car-
men» von Georges Bizet klang der
Abend aus. Dabei bewies Valenti-

ne Michaud noch einmal ihr gros-
ses Können am Saxofon. Brillant
und virtuos beherrschte sie zeit-
gleich Melodie und Ausschmü-
ckungen davon. Akvilė Šileikaitė
zeigte sich auch hier als einfühl-
same Begleiterin.

Heiner Hempel sprach allen
aus der Seele: «Alle Musiker be-
herrschen ihr Handwerk und ha-
ben viel geübt. Doch es geht auch
um die Kommunikation und das
gemeinsame Verständnis für den
Komponisten.» Herbert Kobi

ADELBODEN Valentine Michaud und Akvilė Šileikaitė waren die 
viel beachteten jungen Musikerinnen, die beim Swiss Chamber 
Music Festival als Akmi-Duo auftreten durften.

Das Akmi Duo mit der Pianistin Akvilė Šileikaitė und der Saxophonistin Valentine Michaud spielten sich beim Preisträgerkonzert
in die Herzen der Zuhörer. zvg/Sabine Burger

sauberem Trinkwasser versorgt, 
muss saniert werden», teilt der 
Gemeinderat Matten mit. Die 
Brunnstube werde dabei mit 
einer UV-Anlage neu ausgerüs-
tet. Damit erfülle man die Anfor-
derungen des Amtes für Wasser 
und Abfall des Kantons Bern. Die 
Kosten für die Sanierungsarbei-
ten betragen rund 80 000 Fran-
ken. Es ist vorgesehen, die Sanie-
rungsarbeiten im November 
dieses Jahres zu starten. pd

MATTEN

Neue Gesichter auf 
der Verwaltung
Markus Aemmer sei neuer Ver-
waltungsangestellter und Stell-
vertreter des Bauverwalters, 
teilt der Gemeinderat Matten 
mit. Er wird damit Nachfolger 
von Brigit Gruber. Lara Ziebold 
tritt ab dem 1. August nächsten 
Jahres eine Lehrstelle auf der 
Gemeindeverwaltung an. Weiter 
bewilligte der Gemeinderat von 
Bönigeneinen Beitrag von 500 
Franken an das von der Jugend-
arbeit Bödeli organisierte Art-
festival. pd

MATTEN

Neues Reglement 
Mehrwertabgabe
Im Juni vergangenen Jahres habe 
der Grosse Rat des Kantons Bern 
die Bestimmungen im Baugesetz 
zur Mehrwertabschöpfung neu 
geregelt, schreibt der Gemeinde-
rat Matten in einer Mitteilung. 
Künftig werde die Mehrwertab-
schöpfung grundsätzlich verfügt, 
und die Gemeinden müssten ein 
entsprechendes Reglement erlas-
sen. Der Gemeinderat Matten be-
auftragte die Firma Ecoptima AG, 
Bern, ein Reglement auszuarbei-
ten. Dem vorliegenden neuen Re-
glement betreffend Mehrwertab-
gabe hat der Gemeinderat zuge-
stimmt. Das Reglement wird der 
nächsten Gemeindeversammlung 
zur Beschussfassung unter-
breitet. pd

MATTEN

Die Brunnenstube 
wird saniert
«Die Brunnstube Schlössli in 
Wilderswil, welche die 19 öffent-
lichen Brunnen in Matten mit 

Kurt Bühler war das grosse Los

«Wir haben das grosse Los gezo-
gen, als wir 1978 Kurt Bühler als
Zusenn wählten», sagte Landwirt
Adolf Zwahlen bei einer kleinen
Feier auf seinem Hof in Matten.
Zwahlen ist Betreiber der Alp
Aellgäu-Scherpfenberg in der Ge-
meinde Habkern. Seine Anspra-
che begleitete das Vieh mit Glo-
ckengeläute. Dieses durfte, nach-
dem es seit morgens um 6 Uhr
unterwegs gewesen war, auf der
Matte mitten im Dorf Matten
weiden.

43 Kühe, 13 Kälber und 12 Rin-
der waren während des Sommers
von Kurt Bühler, seiner Frau Ka-
thrin als Zusenn und in seiner
Freizeit und den Ferien von Sohn
Fabian betreut worden. Für 25
Maischen ( junge Kühe) sorgte
Josef Thalmann. Seit 1983 ist
Kurt Bühler Käser auf der Alp
Scherpfenberg. Der traditionelle
Alpabzug kam gegen Mittag in

Matten an. Auf dem letzten Stück
Weg, quer durch Interlakens Ver-
kehr und staunende Touristen,
wurde er ehrenamtlich begleitet
von Männern des Verkehrsklubs
Matten.

«Wir durften jeweils Kurt Büh-
ler am Anfang des Alpsommers
das Vieh übergeben und wissen,
dass es wohlbehalten zurück-

kommt. Er hat sich sehr gut und
fachkundig um die Tiere geküm-
mert», sagte Zwahlen. Dazu war
die Qualität des produzierten
Alpkäses stets ausgezeichnet. Ka-
thrin Bühler erzählt von Arbeits-
tagen, die von 5 Uhr in der Frühe
bis 21.30 Uhr in der Nacht dau-
ern. Rein äusserlich zeigte der
schöne Kopfschmuck des Viehs

mit frischen Tannen und bunten
selbst gemachten Papierblumen,
wie stark Bühlers mit der tradi-
tionellen Alpwirtschaft verbun-
den sind. Wenn es bestehende
gesundheitliche Probleme er-
lauben, könnten Bühlers auch
nächsten Sommer auf der Scher-
pfenalp anzutreffen sein.

Anne-Marie Günter

MATTEN Auf dem Bauernhof 
von Adolf Zwahlen wurde Kurt 
Bühler mit seiner Familie für 
die 40-jährige Arbeit als Käser 
und Senn auf der Alp Scher-
pfenberg geehrt.

Kathrin und Kurt Bühler kehren mit dem schön geschmückten Vieh in die Ställe von Matten zurück. Anne-Marie Günter
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